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Korruption ist kein fernes Phänomen, das in Nachrichten über entlegene Regime vorkommt.
Ihr Risiko sitzt mitten in Frankfurt, in den Amtsstuben der Verwaltung, in den Fluren der
ABG Frankfurt Holding GmbH, einer Gesellschaft, die unter der Führung von Frank Junker
eigentlich für Gemeinwohl stehen sollte.

Inzwischen gibt es gleich drei Strafverfahren, die belegen: Der Verdacht des Filzes war nie
bloß ein Gerücht. Nach unseren Recherchen ist uns jetzt bekannt, dass es mindestens drei
Strafverfahren wegen Korruptionsdelikten in der Sphäre der ABG gibt.

Drei Strafprozesse – drei Spiegelungen
Aktenzeichen 915 Cs 7740 Js 232 292/20;
Strafbefehl ergangen am 11.11.2024. Öffentliche Hauptverhandlung am 24.10.2025,
09:00 Uhr, Saal 15 E.
Aktenzeichen 915 Ds 7740 Js 214491/20 &x20;
Erstinstanzliches Urteil ergangen, aktuell Berufung vor dem Landgericht.
Aktenzeichen 917 Ls 7740 Js 258649/24;
Anklage vom 23.12.2024. Pflichtverteidiger bereits bestellt. Hauptverhandlung noch
nicht eröffnet.

In dem letztgenannten Verfahren stehen fünf Angeklagte vor Gericht, darunter ein
Mitarbeiter der ABG. Fünf Verteidiger, drei Richter – das Format des Schöffengerichts zeigt
bereits an, dass hier keine Bagatelle verhandelt wird. Ein Prozess ist ein Brennglas:
erhellend und schmerzhaft zugleich. Wenn die Hauptverhandlung eröffnet wird, dürfte dies
einer der aufsehenerregendsten Termine im Frankfurter Justizkalender werden. Noch liegt
die Anklageschrift unter Verschluss – doch das Licht der Verhandlung wird sich nicht
dauerhaft dimmen lassen.
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Amtsgericht Frankfurt: ein Urteil ist bereits ergangen. Foto: O. Brückner

Die ABG als Bühne
Die ABG ist mehr als ein städtisches Unternehmen. Sie ist eine Projektionsfläche: für
Hoffnungen auf bezahlbaren Wohnraum, aber auch für Misstrauen, wenn Entscheidungen
intransparent bleiben. Dass nun Verfahren wegen Korruptionsdelikten geführt werden,
zeigt, wie brüchig das Fundament sein kann, wenn Gemeinwohlauftrag und Eigeninteresse
ineinanderfließen. Jahrelange Versäumisse bei der Aufsicht manifestieren sich jetzt als
Problem. Zehn Jahre lang stank der Fisch vom Kopf — Oberaufseher war der korrupte
Oberbürgermeister Feldmann, später in anderer Sache wegen Vorteilsnahme vom
Landgericht Frankfurt zu 120 Tagessätzen verurteilt. Es wird sich zeigen, ob seine
Amtsführung einen negativen Einfluss hatte. Aber auch heute gibt es
Aufsichtsratsmitglieder mit offensichtlichen Interessenkonflikten. Das ist hochriskant.

Auch Stadt betroffen
Aber auch die Stadt ist selbst betroffen von Korruptionsfällen: die Verurteilung von OB
Peter Feldmann, zugleich höchster Aufseher der ABG und die Verurteilung seines engen
Mitarbeiters, dem Leiter des Hauptamts Tarkan A. sind prominenteste Fälle. Zuletzt gab es
Ermittlungen bei der Vergabe von Mietwagen-Lizenzen. Droht ein Rückfall in die 80er
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Jahre?

„Sizilianische Verhältnisse“?
Im Juli 1988 berichtete der Spiegel, dass gegen rund 300 Beschuldigte bei der Stadt
ermittelt wurde. In sieben städtischen Ämtern – vom Straßenamt bis zu den Stadtwerken –
habe es demnach als üblich gegolten, dass Firmen, aber auch Bürger zunächst Geld zahlen
mussten, wenn sie Aufträge oder behördliche Unterstützung erhalten wollten.

Der Blick zurück zeigt: Das Thema Korruption ist nicht neu, es zieht sich wie ein roter
Faden bis in die aktuellen Verfahren hinein. Schon damals sprach ein Staatsanwalt von
„sizilianischen Verhältnissen“. Die Frankfurter Rundschau berichtete etwa von einem
städtischen Mitarbeiter, der von einem Unternehmer als Gegenleistung für seine
Unterstützung verlangte, ihm eine Herde Rinder zu kaufen. Heute fragt man sich, welche
Formen der Vorteilsnahme sich nun offenbaren werden – im sprichwörtlichen braunen
Umschlag oder auf subtileren Wegen.

Ein Fazit ohne Trost
Frankfurt hat kein punktuelles, sondern ein strukturelles Korruptionsproblem. Die
Verfahren in der Sphäre der ABG, die Verurteilungen bei der Stadt und die Rückblicke auf
vergangene Skandale zeigen, dass Muster über Jahrzehnte fortwirken. Die Stadt steht vor
der Frage, ob sie endlich die Kraft zur Selbstreinigung aufbringt – oder ob die alten Bilder
von „sizilianischen Verhältnissen“ weiterhin das heimliche Leitmotiv bleiben.


